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Schenkel sowie einem bei vertikaler Haltung des längeren Schenkels
gegen den kürzeren abfallenden Zwischenstück besteht. Dieser
Heber ist aus einem nicht über 4mm dicken Glasrohr gefertigt.
Bei größerem Lumen wird die Geschwindigkeit der zu befördernden
Flüssigkeitssäule geringer und die Halogensilberniederschläge haben
dann Zeit, sich in der Röhre zu senken, bevor sie über die höchste
Stelle der Biegung hinübergebracht worden sind. Der kurze
Schenkel des Hebersist durch die Bohrungeines kleinen Kautschuk-

pfropfens, dergenau
in die obere Mün-
dung des Filterröhr-
chens paßt, so hin-

durchgesteckt, daß

20 mm davon über

jenen frei vorragen.
Dadurch endet beim

Aufsetzen des He-

bers auf das Filter-

röhrchen das Heber-
rohr im Innern des

Filterröhrchens in

der Mitte seiner

bauchigen Erweite-
rung, so daß die

beförderte Flüssig-
keit, ohne an die

 
    

 

Abb. 26. Das Absaugen von Halogensilber- Wandungen abge-
niederschlägen. (1/, natürl. Größe.) lenkt zu werden,

F Filterrörchen, S Schlauchstück, @ verschiebbare Glasröhre, frei au£ die Filter-
H Heber, R weites Reagensglas.

schicht abtropft.
Auch der Heber muß vor jedesmaligem Gebrauch mit Schwefel-
chromsäure und Wasser wiederholt gereinigt werden.

Das Reagensglas mit dem abgesetzten Halogensilbernieder-
schlage setzt man in ein leeres Becherglas, führt das lange Ende
des Heberrohres, das schon im gewogenen Filterröhrchen festsitzt,
in dasselbe ein und senkt es durch Bewegen der weiten Röhre im
Kautschukstopfen des Absaugekolbens bis in die Nähe des am
Boden liegenden Niederschlages. Nun saugt man mit der Pumpe
allmählich soweit an, daß etwa in der Sekunde zwei Tropfen Filtrat


